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Sich mit positiven 
Energien selbst helfen 

Eigentlich ist H elmuth Ratschiller aus Staben bei Naturns Landwirt, der in den Wiesen, die bereits 
seine Väter bestellt haben, Obst anbaut. Gerade deshalb hat Ratschiller einen besonderen Bezug zur 

Natur, zur Erde, zu Wind, Wasser und Energie. Die Tageszeitung hat ihn getroffen. 

VON CHRISrINE Losso 

~
r einigen Jahren habe ich 

begonnen, Skulpturen aus 
ausgewaschenem Holz an­

zufertigen und dann bin ich nach 
und nach auf andere Dinge dl .. uf­
gekonunen", erzählt der 37-jährige 
Helmut Ratschiller gegenüber der 
Tageszeitung. "Die anderen Din­
ge", ntit denen er sich beschäftigt, 
sind die Lebensfreude, die Gesund­
heit und der Weg, der über die "p0-
sitive Energie" fuhrt, die jeder fur 
sich selbst erlangen kann. In seiner 
Wohnung ist es heU und freundlich, 
viel Holz, Glas und Lehm strahlen 
eine behagliche Ruhe aus. Auch ntit 
Farben wurde nicht gespart, und 
sein Bett hat er unter einem riesi­
gen "Himmel" aus Glas aufgebaut. 
So hat der Natunnensch die Mög­
lichkeit, jeden Abend unter dem 
Sternenhimmel einzuschlummern. 
Ratschiller: .,Ich bin mittlerweile 
überzeugt, dass jeder von uns, 
,wenn er sich :für andere Gedanken 
öffnet, sein Leben positiv verän­
dern kann". Jeder Schmerz zei im 
Prinzip, "ein Schrei der Seele", 
doch solange Schmerzen unter­
drückt würden, sei es mit Medika­
menten, oder diese nicht beachtet 
würden, könne man nie herausfin­
den, woher sie korrunen und was sie 
aussagen wollen. Es klingt relativ 
einfach, wie Ratschiller über die 
fundamentalen und intelligenten 
Zeichen des Körpers aufklärt. 
"Wenn wir uns auf die Weisheit un­
seres Körpers besinnen und dafur 
selbst die Vet-antwortung überneh­
men, könnte sich oftein Arztbesuch 
erübrigen, denn die Schulmedizin 
verhindert vielfach nur unsere see­
lische EntwickJung", schwört Rat­
schillet: Er selbst habe auf der Ba­
sis von Energien und Heilsteinen 
schon einigen Menschen helfen 
können, doch sehe er sich keines­
falls ~ Thempeut oder derglei­
chen, ~ndern höre nur einfach zu 

Helmuth Ratschi11er: "Achte auf Deine Gedanken, sie we rden Worte, achte auf 
Deine Worte, sie werden Taten, achte auf Deine Taten. sie werden Dein Charakter, 

achte auf Deinen Charakter, er wird Dein Schicksal" T~ 

und unterhalte sich ausgiebig ntit 
dem Hilfesuchenden. "Aufgrund 
seines Energiefeldes finde ich dann 
sehr bald het .. us, was ntit ihm los 
ist, dann besprechen ,vir die Pro­
bleme gemeinsam." Auch be­
schränke er sich in seinen Beratun­
gen nicht auf eine ganz speziel1e 
Methode, sondern versuche auf die 
Gesamtheit des Menschen einzuge­
hen. Insbesondere müsse gekläJ:t 
werden, wie es mit dem seelischen 
Gleichgewicht des Hilfesuchenden 
bestellt ist. Sehr viele Menschen 
würden unter Wu-belsäulenbe­
schwerden leiden, hierzu gebe es 
besondere Methoden und Fachleu­
te, welche dererlei Beschwerden 
rasch in den Griffbekomrnen könn­
ten. "Genauso viele Probleme, die 
erst bei Erwachsenen zutage kom­
men, liegen in der Kindheit begra­
ben", sagt Ratschillet: Hierzu sei es 
oft sinnvoll, "eine Rückführung" zu 
tätigen; aus östlicher Sicht komme 

aber jedes Leiden aufgrund von 
Enet-giemangel an die Oberfläche. 
"Nur hier im Westen unterliegen 
wir noch einetn System, das ntit viel 
Macht und viel Geld versucht, sich 
selbst am Leben zu erhalten, und 
solange wir alle mitspielen, wird 
sich nicht viel ändern'\ ist Ratschil­
let· überzeugt. Der Bauet· aus Sta­
ben hält auch selu' viel von ;,Selbst­
heilung", die damuf basiet .. , dass 
man vorerst einmal positive Gedan­
ken schöpfe, und das funktioniere, 
indem alte Gedankenmuster durch 
neue ausgetauscht werden. Eine 
äußerst wirksame Methode zei 
auch das "Heilfasten", das selbst 
die schlimmsten Krankheiten hei­
Jen könne, doch aber unter Aufsicht 
eines Fachkundigen durchgefuhrt 
werden sollte. Wenn aber Ol-gane 
und Organismus bereits angegJif­
fen sind, so sei vor allen Dingen "die 
Ernährung umzustellen44

, Je einfa­
cher und natürlicher diese nämlich 

zei, desto besser sei es fur Geist und 
Körper. "Und Vorsicht bei tieri­
schet· Nahrung", warnt RatschilleJ; 
arn besten halte man sich davor 
ganz fern. Frische, lebendige Nah­
rung sei der 'Il.-eibstoff, der den Mo­
tor des Menschen in Gange halte. 
Ratschiller venveist auch darauf: 
"besonders im Schlatbereich zu 
achten, dass alles seine Ordnung 
habe", Betten könnten zum Bei­
spiel durch Kristalle "entstöre' 
werden. Sehr viele Menschen wür­
den sich als "Opfer der Gesell­
schaft" betrachten. Ratschiller: 
"Ich sage immel; genau das, was 
ich suche, werde ich finden, das 
was ich brauche, werde ich haben. 
Es gibt wedet· Glück noch Unglück 
oder Zufalle sondern einzig und al­
lein Ursache und Wlrkung. Mein 
Gegenüber zeigt mir das, was ich 
bin44

• Deshalb sei es wichtiger als 
alles andere, "dass die sieben 
Hauptenergieleitungen voll in 
Funktion und in Harmonie gehal­
ten werden, damit jedes Organ, 
jede Zelle und jede Faser des Kör­
pers versorgt ist". Methoden, die 
Blockaden zu öffnen, gebe es zahl­
reiche. Selbstverständlich müs­
sten "Erwartungen und Abhän­
gigkeiten über Bord geworfen 
werden", Solange der Mensch ab­
hängig sei von Gesellschaft, Religi­
on, Süchten etc. werde er niemals 
frej sein können und walu:es Glück 
finden. Er selbst biete Elen Men­
schen, die ihn um Rat fragen an, 
Meditation zu betreiben, Klänge 
und Heilsteine auf sich wirken zu 
lassen, "denn die Natur ist unser 
größter Lehrmeister". Helmuth 
Ratschiller wünscht sich "eine in­
tensive Zusammenarbeit zwischen 
Arzt, Heilpraktiker und Heilen­
den", dann könnten viele Krank­
heiten ganzheitlich betrachtet und 
behandelt werden. Wer Fragen 
hat, kann sich gerne an Helmuth 
Ratschillel' direkt wenden unter 
Telefonnummet· 335/5370011. 
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Leben nach dem Gesetz der Schöpfung 

Aufgewachsen auf dem elterli­
chen Bauernhof in Staben 
stand schon früh fest. dass 

Hel muth Ratschilier, der einzige 
Sohn, den landwirtschaftlichen Be­
trieb des Vaters eines Tages über­
nehmen sol lte. Zunächst kam jedoch 
alles ganz anders. Nach Absch luss 
der Pflichtschule erlernte der heute 
40-jährige zu nächst den Beruf des 
Kochs. Zehn Jahre lang ging er die­
ser Beschäft igung in verschiedenen 
Tourismusollen nach. Auf die Frage 
hin, w ie sein Vater mit dieser Ent­
scheidung umging, antwortete Hel­
muth ohne zu zögern und sehr 
selbstbewusst Itj folg 011 01 meinem 
inneren Ruaf und mach des \Vos mir 
am meisten gfol lt ." 
Getrieben von Neugierde und stets 
auf der Suche nach !leuen Heraus­
forderungen besch loss er mit 22 Jah­
ren, sei ne Ernährung komplett um­
zustellen. Von ei nem Tag auf den 
anderen wurden sämtliche Milchpro­
dukte von seinem Speiseplan gestri­
chen. Er fühlt e sich viel besser und 
begann nach Antworten auf gesund­
heitliche Fragen zu suchen. 

Heute. Jahre später und nach dem 
Besuch von vielen Fortbi ldungskur­
sen und Seminaren, ist Helmuth da­
von überzeugt, dass Gesundheit viel 
mehr ist, als die bloße Abwesenheit 
von Krankheit. Jeder Schmerz ist 
immer ein Zeichen von Energieman­
gel. Der Mensch ist jedoch von Na­
tur aus so ausgestattet, dass es ihm 
möglich ist, sich selbst zu heilen. 
Gesundheit bedeutet Ordnung. Dem 
Wasser kommt hier eine besondere 
Bedeutung zu, denn es wi rkt als 
Übertragungsmedium für die 
Lebensenergie aller Lebewesen. 
Diese E.nergie kommt aus dem Kos­
mos, und sie ist es, die immer wie­
der den Impuls, den Anstoß fürs Le­
ben gibt. Uns Men schen muss 
bewusst werden, dass bereits klein­
ste Mengen an um weltschädlichen 
Substanzen im Wasser und damit 
auch in der Nahrung im Organismus 
entsprechende Reaktionen auslösen 
können. 
Nach mehrjähriger intensiver For­
schung hat Helmuth ein Wasserauf­
bereitungssystem entwickelt. Das 
System wurde bei einer europawei-

ten Vergleichsstudie wissenschaft­
lich getestet und mit der Note "gut" 
bewertet. Als unterstützende Säule 
setzt Hel muth zudem die von ih m 
entwickelte Energiescheibe RH4 
ein . In dieser Sche ibe ex istieren 
sämtliche für uns notwendige 
Schwingungsinformationen. Sie fin­
det einen breiten Anwendungs- und 
Wirkungsbereich. 
Letzthin hat Helmuth se in System 
der Wasseraufbereitung im Erlebnis­
bad von Naturns eingesetzt. Durch 
diese neue ökologische Technologie 
soll die negati ve Belastung des 
Chlorgehaltes umgepolt werden. so­
dass den gesundheitsschädlichen 
Auswi rku ngen auf den Menschen 
entgegengewirkt werden kann . Häu­
fig muss Helmuth gegen das Unwis­
sen seiner Mitmenschen ankämpfen 
und viel fach Aufklärungsarbeit lei­
sten. Nicht immer ein leichtes Unter­
fangen. jedoch ist der überzeugte 
Veganer vol ler Zuversicht. 
Vor zwei Jahren kam Hehnuth dem 
Wu nsch seines Vaters nach und 
übernahm den elterlichen Hof. Doch 
auch hier stand für ihn fest, dass er 
seinen eigenen Weg gehen wi rd und 
er entwickelte ebenso für den Obst­
anbau sein eigenes System. Der tota­
le Verzicht von herkömm lichen 
Dünge- und Spritzmitteln steht dabei 
im Vordergrund. Der Landwirt for­
dert ein Umdenken. Denn laut sei­
nen Aussagen sind nicht Kriege die 
größte Bedrohung der Zukunft, son­
dern die Verschmutzung der Gewäs­
ser lind der Verl ust von lebensnot­
wendigen V itaminen und Energien 
in Lebensmitteln . Hier sind die 
Landwirte gefragt, sich wieder ver­
mehrt al ternativer Anbaumethoden 
zuzuwenden. 
Helmuths Lebenseinstellung besagt, 
dass man wahres Wissen in keiner 
Schule lernen kann. Im Gegenteil. 
Es belastet nur unseren Geist. Uni­
verselles Wissen kan n man nur er­
fahren, danach leben und die Schöp­
fung respektieren. Erst dann ist es 
möglich. feinstoffl iche kosmi sche 
Schwingungen zu empfangen und 
sie sinnvoll zu nutzen. Die Natu r ist 
sein größter Lehrmeister. Helmuth 
wi ll sich weiterhin intensiv mit Was­
serforschung beschäftigen. sich stän­
dig we iterentwickeln und an neuen 
Projekten teilnehmen. Sein Wunsch 
ist es. dass sich mehr Menschen für 
höhere Erkenntni sse und alternative 
Methoden öffnen. 

Claudia Tapfer 
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Der Vater hat zuerst nur ge­
lacht. Die plötzliche "Kunstbe­
sessenheit" seines Sohnes irri­
tierte ihn tei ls, machte ihn aber 
auch neugierig. Die Frage " was 
denn das werden soll", stellte 
er sich dann, als er beobachte­
te, wie sich Helmut nach geta­
ner Arbeit immer öfter in seine 
Werkstatt verzog, um "sonder­
bare Bildnisse" zu schaffen. 
Der Bauernsohn aus Staben 
wollte sich noch nie mit seiner 
von Geburt und Tradition be­
stimmten Rolle zufrieden ge­
ben. So hat er erst einmal einen 
Beruf ergri ffen, der mit der 
Landwirtschaft nicht das Ge­
ringste zu tun hat. Der gelernte 
Koch wählte dann als Freizeit­
beschäftigung ganz "unbäuerli­
ehe" Hobbies, wie das Sport­
klettern oder das Windsurfen 
etwa. Helmut, der mit seinen 
langen blonden Locken noch 
j ünger wirkt, als er eigentlich 
ist, führt mich fast aufgeregt in 
seine Werkstatt. Hier liegen 
Gegenstände, der Natur ent­
nommen und bei Wanderungen 
oder Bergtouren akribisch ge­
sammelt, fein säuberlich gesta­
pelt übereinander. Hölzer, aus­
gewaschen von einem Ge­
birgsbach oder am Ufer eines 
Sees aufgelesen, Äste roh und 
unbehandelt von irgendeinem 
Waldboden aufgehoben. Gro­
be, dicke, dünne, we Jlenförmi­
ge, spiralartige, kleine und 
große Kostbarkeiten aus dem 
Reich der Natur. Kurz und gut: 
sie stehen nun hier bereit, um 
Arbeitsmaterial für den "Mei­
ster" zu werden. Alles beruht 
eigentlich auf einem Zufall. 
Bei einer Bekannten habe ich 
Blumenornamente beobachtet, 
und die gefielen mir so gut, 
daß meine Phantasie Flügel be­
kommen hat", sinniert der fri­
schgebackene Künstler in sei;: 
ner unkomplizierten Art. " Icn 
wollte mich auf eine ganz spe­
zielle Art ausdrücken lind hatte 
auch das Bedü rfnis mich mit­
zuteilen. Und die Natur sollte 
für sich sprechen, das war mir 
sehr wichtig. "Mich selbst sehe 
ich eigentlich nur als den Agie­
renden, dem Mittel zum 
Zwecke, wenn man so will." 
Nun hat Ratschiller diese seine 
besondere Art, sich auszu­
drücken, längst gefunden. Und 
die Beachtung ebenfalls. Die 
erste Ausstellung in der Raiffe-

Menschen 

Helmut Ratschiller 

I(unst mit Holz 

Der Stabner Künstler Helmut Ratschiller 

isenkasse Naturns hat er bereits 
hinter sich. Die Frage nach 
dern persönlichen Stil hat sich 
für ihn nie ergeben, die hat sich 
allein aus der Wirkung, die sei­
ne Bilder auf Außenstehende 
erzielen, herausgeschält. Er, 
der ein Faibel fü r a lles Ur­
sprüngliche hat, die Naturvöl­
ker grenzenlos bewundert und 
ebenso hofft, daß unsere Berg­
bauern überleben können. 

"sonst geht eine Stück Kultur 
verloren", sei künstlerisch ganz 
un vorbelastet an die "Arbeit" 
gegangen. Helmut wollte ei n­
fach nur etwas "Kreat ives" 
schaffen und hat sich dabei we­
der an den einen, nach an den 
anderen orientiert. Ja, Markus 
Valazza gefalle ihm schon be­
sonders, er wäre auch in gewis­
sem Sinne ein Vorbild für ihn, 
aber sonst? 

Der Vi nschger 18/94 

Seine Collagen, in erweitertem 
Sinne genaugenommen "As­
sembalgen" genannt, entsrehn 
nun aus unbearbe iteten Höl­
zern, werden zu einem in sei­
nem Gedächtnis bereits ent­
standenen Bild fast spielerisch 
aneinandergereiht und bilden 
so ein Ganzes. In einer Weil 
wie der unseren , wo die mei­
sten rast- und ruhelos "umher­
irren", ist es vielleicht beson­
ders verständlich, wenn der 
Mensch sich ein Stück atur in 
die gute Stube hängen will. 
Vielleicht gibt das die Er­
klärung für manches Phäno­
men. 
Der französische Maler Geor­
ges Braque aber, der als der Er­
finder der Collage gilt, hat se i­
ne Werke in den zwanziger 
Jahren erstmal s in einer Aus­
stell ung präsentiert. Und er 
erntete "Empörung" unter den 
Kunstkennern. Zu fanatisch, ja 
zu unheimlich wirkten auch die 
Bilder bzw. die Collagen des 
Max Ernst und riefen eher Be­
klemmung, denn Begeisterung 
hervor. 
Ratsch iller aber erzählt strah­
lend, daß sogar Reinhold Mes­
sner seine Arbeiten besichtigt 
habe, denn schließlich sei der 
Bergsteiger auch als Kunstken­
ner bekannt und wohne nur 
um's Eck. 
Messner kam sogar zu einer 
zwe iten, weitaus größeren 
Ausstellung im August im Bür­
ger- und Rathaus von Naturns. 
Diese organisierte er zusam­
men mit seinem Freund Josef 
Luner, der ein richtiger Töpfer 
ist und eine ursprüngliche japa­
ni sche Brenntechnik anwendet. 
,.Raku", was soviel wie "Freu­
de" bedeutet, ist zur Zeit Lun­
ers Spezialität und die Gefaße; 
durch eine spezielle Brenntech­
ni k hergestellt , entstehen aus 
einem feue rfesten Ton , der 
porös bleibt. 
Wer weiß , vie lleicht hat das 
kleine, verschlafene Nest Sta­
ben demnächst einen neuen 
Künstler zu feiern. "So was 
hätte es in der Familie noch nie 
gegeben. Wir waren immer nur 
einfache Landwirte, aber 
wenn's den Helmut freut. unse­
ren Segen hat er". hört man es 
in der Familie nun verlegen 
raunen. 

Cllrisline Losso-Unlermar:oner 
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Der SOl1nellllOf' 

Der Sofltzen/IO! bietet einen ko ... tenlosell Er//(}­
ftmgsur/allb fiir krehs-, sel/werst- /ltl(1 chronisch 
kranke KilUler 
Der Somlell/w! • ein idylli.~ch gelegener Bauern­
hof im AI/gäll. /5 Aulomi//lIIen I'om Bodensee ellf­
fernt ist speziell fiir die l3edfilfnisse 
schll'erkranker Kinder lind Erwachsener einge­
richtet, Konkret hei.w das: baubiologüche Ge­
.~ ichrsplll1kre lind behinderlengerechles Wohnen 
be.Himmell das Ge.sam/bild des ganzen Ih?fc.l". 
Und ga//z wichtig für einen . .ricilligen" Urlaub 
auf dem ßaue,-hoI wir haben ein Pony. eineIl Esel 
lind eine Menge Schafe. Hiillller. Eil/eil. Hasen. 
Katzen, Hunde ... 

Das nwchen Barhara Wa/flliifer lind Ih,. MaI/li. 
Ileillz LII.~elllilletz, möglich: 
" Wir möchten l/IIw re Erjähnmgell Oll Sie weiter­
geben! Daher biefen wir prakri.w:he LebemhilJe 
ulldfiihren Sie;1I vieleJl BereicheIl ZIl einem ganz­
heitlichen Lehen heran. z.ß. durch 

gesullde Ernährung mit Produklen (filS eigenem 
biologisch-dynamischen Anball 
Heilverjahren - Chancell lind Möglichkeiten 
Aroma-Therapie. },fedilaliol1.\·/ec!mikCII. Yoga elC. 

Injormaliol1en iiber ge.\"1Inde Kleidllng lind Schlaf 
pläf:e 
Neues über l1aubiologie 
Kurse ;;/1 Keramik, Glasmalerei. Weben. MaleII. 
MII.\·i:ierell. Tal/:elllmd Beweg/mg 
A'!fi:III{IrIII(' in d,w Na/llr (:, l1. II'lIlId<'l"II. RadIO/ln'lI, 
!Juden WI II'l'ihem III/d SeeII) 
Ausflüge (:. 11. in da.\" lIIille!alterliche Slädtchen 
Wwrgen) 

Der Sonlle //hof isl eill idealer 0/"1, 11111 sich ganz 
elllspwmt IIl1d weil weg l'OIl! Alltag wieder allf 
eigene Energien zu besinnen. Hier können Sie den 
Weg Zll einem Leben in plty~'ischer. memaler. elllo-

Murco 1'010 beWlllllkle die ersle O.\'I-We.I'I-Ve,·hilldlm~ 
lind legle dCII Gflmdl'l<:in ::ur Verbi"dwlg dieser znd 
lIer.\'Clriedenen Wellen. 
t;üK' Periode lIw'.)lrich. //1/1 die beiden 1::.I'.I'c//:ell :11 lIer­
mi.l'dlCII. 
NUll isl die Zeil ge/wlII/llell. 1In1 zur driuell Ef~'1!11Z :11 

ge/ungclI /ll/d das F/indallle/!/ : 11 grill/den, für die /lel/e 

Wel/ordmmg 
Diescs Wadwlll!nd.\'l!l1Iillllr mit Re)' Linle.mn wird jol­
gende Themell behandeln 111/(/ verliefen: 

Dm' .. Verei/ligende Prinzip " (Prinzip der Eil/lwil) 
Imd die AI/wendungen dieses I'rillzips im /äglichen 
Leben 
Verändefllllg der lIIusioll in die Realität 
Das Universelle l'rin:",!) der Heihlllg 
Die Reinigung de.)" KÖI1~rs. des GeisIe.\" /lnd der 
Seele lIIit dem heiligen Weg des Essens (/'lleorie lind 
/Vorkshop) 
Die wahre Na/llr de.\' lIIällllliclu:l/lIlId weib/ie/II.'II 
Pril/;;ips 
"Ale/Will;"" im Verhäflnis ZIIf .. Chemie" 
Die lIelle lVi.l·sclISdu!fi. ÖkOllomie und So:iale Urd­
II/Illg 

S/J/A: "SWI"I D)'I1(1l11ic /lIdil,jdlltJ/ Action' (I·ergl. : 
,UDS; 
.. Da.~ Achtr: FCIIcr" 
Trefel/ wil" ill die"' Elltscheidung,\'sdl/(Idu 
Gdegel/heilcJ/jilr Fragen I/lld AlllnvI"tell 
" I'hvcl/ix "-FCller-Zeremonie 
.Jeder Tag clld..:/I/III einer heiligen l'jdji:lI:cn.JIIIOIlie 

Te rmine: 
Mitt wud" 2UJ2.01Ilb 20.00 Uhr 
Örrclltlichcr Vortrag im ßaeher- I·Ii.lu~ßrunneck , 
Unkoslenbcilr3g 10.000 I.ire 
/)olllwrstllg, 21.01.{)llIh 10.0(1 Uh, 
Öffentlieber Vorir;!!,;. S~hloss Pienzl·nao. Menm, 
Unkostenbeitrag 10.000 Lire 
Freitllg, 13.(12.01, gllllllügig 'Weil Ah~'Pr/le"e 
F.i ll1.c1bcratllll!,;el1, &hloss l'ien7.emlu, Mcr311, 
freiwi llige Spende 
Sllm~'fll!:, 24JJ2.IIJ uml.\"olllll(/g. 25.02.01, jeweil.\' 
,'ml 9.00 Uhr bis 1 1.00 Uftr. 
& mimlr, Sch loss l'ieIlZel\;IU, l\'Ier:III, Semlrwrkos· 
ten 210.000 Lire 

lionaler II//d spirillleller 'Fü lle lind Harmonie 
durch Ein.satz ihrer eigenen Energie finde lI. 11111 

gesund, glücklich lind wohlhabend in Liebe ZlI 

leben. 
Wenn Sie noch Fragen z um Projekl Sonnenhof 
lU/hen. oder eine Idee. wie Sie UII.I" helJen können. 
dmm rufen Sie doch einfach ( 111 1I111er der Num­
lIIer: 
0049-7528-6393 
oder schicken Sie Ims ein Fax /llIfer der NUllllller: 
()049-7528-97125 
oder eine E-maillll1ter der Adresse: 
1.II.R'h t i lI elr@'I-o/l/illc. l/e. 

!-loben Sie Inlemcl-Anschlll.\·s. SO könllell Sie al/ch 
IIl1se,-e Homepage be/raduell IIlIter folgender Ad· 
resse: 
11'1 ,'11', ,w!IIlIellll/J[.ried. de 

Walter Knltellhallser arbeite! al.\' Vitalis/ IIlId 
Pmna-711erapelil. engagiert sichjiir deli SOllllell­
hof lind organisiert dos Seminar mil Ray Ulllesllll 
in BrllJlneck. 

Das Schwergewicht seiner Arbeit liegt jedoch ill 
folgenden ßehandlul/gs-, Therapie- und /-Ieilme­
Ihoden: 

Pralla- Therapie 
Kinesiologie 
Hall'aiallische Tempclff/a.uage 
AYllrwda·GanzktJrper- IIl1d Teilmassagen 
ßrell.u-Ma.uflf!e 
Wi,.hef.\·üulell· IIl/d Gelenkslhempic 
FIIs.5ref/c:r:ol1enmas.mge mit FlIssbcu"CRlIllg 
verschiedene TeilkörpermasslIgclI 
Energelische Massage 
Individuelle Ernält,.lIngshera/zmg 
Bemflmg 1'011: Hmmiollischcn und Allstralischen 
bliilellessenzell 

Me(liwrioll 
Tai Chi 

Weilere Infornmtion.:n: ra inbuw 0474 - 5558 19 

Hoy Lillles flli \'()/11llopilcuu/ 
eiu Bot ... dlll/ler I/e ... Frietlem! 

Das Wort " lIupi" bedeutet: 
"Ein Men8ch des Friedens und des Gleiehgewidns··. 

Für d ie I-Iolli ist der Große Geist 31Im~id)tig. 
Er gab den Hopi eine Anzahl heil iger St.:int<lleln. aur 
die Er mit seinem Atem alle Seine Lehren geschrieben 
halle. UIl1 Sein Land und das Leben zu bcsehüll:en. 

Auf diesen Steimafcln wurden Anweisungen. Prophe­
zeiungen lind Warnungen gegeocn. 

Auf diese Weise sind die Ilopi dazu angehalten worden. 
ihre Kinder illjedcr ihnen möglichen frii.--dlichell Weisc 
anzuleiten lind 1.11 korrigieren. 

Sie sind angewiesen. die~e Welt im Gleichgcwicht Zli 
halten mit dem Inneren dieses wndes lind deli vielen 
Universell. 

Dies tun sie durch spezielle Gebete Ulld Rituale. die bis 
ZUIll hcutigen Tugc fortgesetzt werden. Sie betcn für das 
Glcichgcwidlt d.:r Erde. damit sie rri~dlid) IeOCII und 
den Kindern, die noch kOllllllcn w.:rdell. eine wunder· 
schöne Welt hinterlassen können. 

Oie lIol'i wissen, daß Kri..:g..: nur lIoch mehr Kriege 
bringen. aocr niemals FriL-dcn. 

Re)' Littlesuß wurde über 20 Jahre bei den Hupi VOI1l 

Rat der Äh.:stcn fiir die I{olle als Botsch~tier des Frie­
deliS vurbcreilN. Seine furtdauernde Rei~c um die Wclt. 
die ocl'cits 1948 im Alter VOll 141alm:n begmlll, vcrlolgt 
den Zweck. die selbstlx:!;t irnrnende Freiheit aller Länder 
unter dem Ge~dz des .. Einen Göttlichen Gesdztes dcr 
Schöpltmg" ZII verwirklichen. 
Sein ihn adoptierter I·IÜI'I-Vati.-'f. Titus Qomaytllllpk· 
W:l. lurd.::rte ihn auf: 

.. Gebe Ulld e n~'eckc deli ,\1lI t' ist'nhaufell !" 
En.ühlc (kr \\'e ll die \-\'ahrhei t über das Gesetz des 

Sehöprers. 

Waller Kal/en/wl/sel" ist pr Termine lind Verein­
barllngcnllllierfolgcllder Nummer Z/I erreichen: 
++41-+79-672 SO 11 

Roy LillfcSflll i.~t hereits t1b 16.(J2. 2001 (1111 So,,­
"ell/tof im Allgiifl für eineIl Vortrag fmd ein Wo­
c"el1elUl.~eminnr. Bei InJeresse wiirtle es UIIS 

fretten, ollch interessierte Teilnehmer (Im Sml­
ncnllof begrünen ZII (/iiifen: 

Termine: 

Freill% 16.01.0/ IIh 1(1.00 Uhr 
Öffentlicher Vortrag im Sonncnhofin 
RiedfNcuravensburg 
EintriU DM 10.-
Samstllg, 17. 02.01 ///1/1 SIIIIIIfIIK. OI. Ol.01,jewei!.\· 
WJ/I 9.00 Uft r hi.t 11.00 Uhr. 
Seminar, im Sonnenhor in RiedfNcur:lvcnsburg 
Scmin:lrkostcn: keine. freiwillige Spenden erbeten! 
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"Das Geheimnis 
des Lebens liegt im Wasserll 



"Energiesystem RH4" in der Obstgenossenschaft JUVAL. Oie Titelseite der Broschüre mit 
den Erfahrungsberichten. 

"Das Wasser birgt viele 
verborgene Aspekte in sich" 
Staben - Voll Ulld ga llz über­
zeugt, dass das Geheimnis des 
Lebells im Wasser liegt, dass 
.,belebtes Wasser</ sich positiv 
auf das Befilldell des MenscheIl 
auswirken kann lind dass sich 
in Wasserkristallbildem eille 
sichtbare, geistige Existenz 
offellbart, ist der Biobauer 
Helmuth Ratschiller vom 
Aralldnhof ill StabeII. Der 44-
Jährige beschäftigt sich seit 
lallren mit WasserJorschung. 
Er gründete eine Firma z ur 
Herstellung lmd zum Vertrieb 
von Wasserbelebungsgeräten 
und Energ;escheiben. In zwei 
umfangreicheu Broschüren hat 
Helmuth Ratschiller seine For­
schulJgsarbeitetJ dokumentiert. 
Die erste ist dem Thema Wasser 
gewidmet, die zweite uur/assi 
über J 00 Referellzell VOll Be­
trieben, Ärzten, Privatpersonen 
und I"stitutionelt, welche die 
Produkte ßlIgewendel habelJ. 
Diese Dokumelltatioll elIthält 
/l .a. auch einen Erfahnmgsbe­
richt der ObstgellossellsclwJt 
JUVAL, die das "ElIergiesystem 
RH4" im Mai 2005 installiert 
hat. 

I'on Sepp Laller 

Zum Thema "belebtes Wasser" 
ist in der freien Enzyklopädie 
Wikipedia Folgendes nachzu -

4 Der Vinschger 40/08 

lesen: "Als ,belebtes Wasser' 
(auch: levitiertes. vitalisier­
tes, informiertes Wasser) wird 
von einzelnen Herstellern und 
Vermarktern auf verschiedene 
Weisen behandeltes Wasser 
bezeichnet, das Gesundheits­
zustand und Stimmung seiner 
Konsumenten verbessern soll. 
Hinweise auf tatsächliche Ver­
änderungen des Wassers gibt 
es nicht. In der Schweiz ist es 
seit 1999 verboten, mit einer 
therapeutischen Wirkung des 
Wassers zu werben. Wasser gilt 
auch in Deutschland als Le­
bensmittel und darf nach dem 
LFGB (Lebensmittel- und Fut­
tergesetzbuch) nicht mit unbe­
legten gesundheitsbezogenen 
Angaben beworben werden." 

Helmuth Ratschiller weiß das, 
ist aber dennoch überzeugt, 
dass das Wasser ("der Orga­
nismus eines erwachsenen 
Menschen besteht zu 70 Pro­
zent aus Wasser") viele tiefe, 
unentdeckte und verborgene 
Aspekte in sich birgt, die noch 
lange nicht zur Gänze erforscht 
sind: "Jedoch die Wissenschaft 
befindet sich jetzt in einer fun­
damentalen Annäherung der 
Naturauffassung, die im Zu­
sammenhang mit der Kunst, 
dem Leben und der Schön heit 
im Fokus betrieben wird." 

Helmuth Ratschiller (rechts) 
und Masaru Emoto. 

Das Wasser werde für die 
Menschheit immer mehr an Be­
deutung gewinnen. Ratschiller: 
"Neue Wege zur Sensibilisie­
rung für diesen unbeschreib­
lichen Schatz, ehrliche und tie­
fe Zugänge für den Menschen 
herzustellen, gilt als Maxime 
für den Umgang mit Wasser 
und dessen Wertschätzung." 
Mit dem Energiesystem RH4 
sei es ihm gelungen, "ein 
effizientes, für den praktischen 
Gebrauch optimal einsetzbares 
ganzheitliches Energiesystem 
zur positiven Wasserbelebung 
und Energetisierung herzustel ­
len." Dieses System gebe dem 
Wasser wieder seine positiven 
Eigenschaften und Informa­
tionen zurück und garantiere 
"eine nachgewiesene Basis für 
gesundes und lebendiges Was­
ser." Das Geheimnis liege in 
der Ausrichtung elektromagne­
tischer Felder, "wodurch eine 

neue POSitive und spürbare 
Umstrukturierung des Ener­
giefeldes erzeugt wird." 
Stolz ist Helmuth RatschilIer, 
dass er schon seit Jahren mit 
dem sehr oft zitierten, welt ­
bekannten Wasserforscher 
Masaru Emoto aus Japan, dem 
Erfinder der Wasserkristall­
bildfotografie, eng zusammen ­
arbeitet, und dass heuer mit 
ihm ein gemei nsames Buch 
entstanden ist. 
Zu Emoto wieder Wikipedia: 
"Emoto untersucht seit An ­
fang der 1990er Jahre die Ei­
genschaften von Wasser und 
behauptet, nachweisen zu kön­
nen, dass Wasser lebe lind die 
Fähigkeit habe, Gefühle und 
Informationen aufzunehmen 
und zu speichern. Von wis­
senschaftlich ausgebildeten 
Biophysikern konnte diese Be­
hauptung bis jetzt nicht nach ­
voUzogen werden. 
Emotos Vorstellungen stehen 
in weiten Bereichen im Wider­
spruch zu sicher belegten Er­
kenntnissen der Wasserchemie 
und -physik." 
Dazu RatschilIer: "Leider wird 
auch in der Biophysik nicht 
wirklich das Leben erforscht, 
sondern vorwiegend die Ma­
terie. Das Leben (Wasser) hat 
auch geistige Aspekte, und 
diese lassen sich mit herkömm -



lichen Messmethoden der Wis­
senschaft nicht nachvollziehen. 
Alles ist beseelt und trägt einen 
verborgenen Geist in sich." 
Im Buch .. Die Botschaft des 
Wassers" (millionenfach in 36 
Sprachen erschienen) versucht 
Emoto zu dokumentieren, dass 
Wasser nicht nur gute und 
schlechte Informationen, Mu­
sik und Worte, sondern auch 
Gefühle und Bewusstsein spei­
chern könne, was sich dann 
in unterschiedlichen Kristall ­
strukturen äußere. Masaru 
Emoto fotografierte Wasser­
proben aus aHer Welt, und 
konnte eigenen Angaben zu­
folge sogar feststeHen, dass sich 
das Krista ll des Wassers ändert, 
wenn man es menschlichen 
Namen aussetzt. 

Kraftplatz RH4-Samos 
(Ste in kreis) beim 
Arandahof in Staben. 

Für Helmuth Ratschi ller ist 
Emotos Wasserkristallbild­
fotografie und die daraus resul ­
tierende Bildsprache einer von 
vielen einzigartigen Beweisen 
für die Funktionalität des En­
ergiesystems RH4. Außerdem 
sei dieses Energiesystem vom 
Forschungsinstitut Hagalis in 

Solche wunderbaren 
Kristallstrukturen werden 
laut Helmuth Ratschiller 
gewöhnlich nur in 
Heilwässern sichtbar. 

Deutsch land untersucht und 
getes tet worden. Ralschi ller: 
"Bei der Wasservergleichs­
studie wurde ein Spitzenwert 
an Trinkwasserqualität auf 
biologischer und technischer 
Ebene erreiche" 

Die Energiescheiben RH4 
führen - immer laut Ratschiller 
- zur Verbesserung der Lebens­
qualität und bieten eine Lösung 
für viele Probleme, denen wir 
heute gegenüberstehen. In der 
ganzheitlichen Heilkunde und 
Medizin sei der Zusammen­
hang zwischen der Qualität 
von Lebensmittel n, des Was­
sers, des Wohnortes bzw. des 
Wohnraums, im Besonderen 
des Schlafplatzes, von größter 
Bedeutung. Der Mensch gebe 
im täglichen Leben Kraft und 
Energie ab und müsse sich da­
her auch immer wieder mit Le­
bensenergie aufladen. Heilung 
könne nur stattfinden, wenn 
Mensch und Ort energetisch 
ausgeglichen sind. 

Energiescheiben können laut 
Ratschiller in vielen Situati ­
onen helfen, vor allem als Un­
terstützung zur Lösung von 
körperlichen und seelischen 
Blockaden und zum Stress­
abbau. "Auch zur Minderung 
von Strahlen belastungen 
Erdstrahlen und Elektrosmog 
- können die Energiescheiben 
beitragen." 

Auch die positive Wirkung 
der Wasserbelebung sei bereits 
mehrfach bestätigt worden. 
.. Die Wasserbelebung gibt dem 
Wasser positive Eigenschaften 
und Informationen zurück," 
so Ratschiller. Die Wirksam ­
keit sei wissenschaftlich nach­
gewiesen und von mehreren 
Instituten untersucht worden. 
Die Energieübertragung er­
folge ohne direkte Berührung 
mit dem Wasser. Dieses hole 
sich die fehlende Energie wie­
der zurück, "es wird also ,in 4 

formiert:" 
Die Obstgenossenschaft 
JUVAL ist nur einer von vielen 
Betrieben und Einrichtungen, 
die das Energiesystem "RH4" 
installiert haben. Auch Ärzte 
und Privatpersonen weisen in 
ihren Berichten auf positive Er­
fahrungen und Auswirkungen 

des Energiesystems "RH4" hin. 
In der Obstgenossenschaft JU­
VAL sind große Energieschei­
ben im Arbeits 4 und Wasch be­
reich installiert worden. Weiters 
werden seit Ma i 2005 verschie­
dene Wasserkreise "durch die 
Wasserbelebung aktiviert und 
belebt." 

Wie der Geschäftsführer Peter 
Stricker im Bericht verweist, 
hat sich die Schleim bildung in 
den Wasserkanälen seit der In ­
staIJation des Systems "Wasser­
belebung RH4" stark reduziert. 
Das RaumkJima (Geruch und 
Luft) habe sich auffaHigerweise 
verbessert. Einige Mitarbeiter 
hätten eine posi tive Verände­
rung festgestellt . Weiters hält 
Peter Stricker fest, "dass jene 
Personen, die mit \rVasser lau ­
fend in Kontakt sind, über we­
niger Hautprobleme klagen." 
Das Wasser fü hle sich weicher 
an. Auf den Einsatz von Rei­
nigungsmitteln könne nun 
verzichtet werden. "Ei ne po­
sitive Wirkung lässt sich oh ne 
Zweifel feststeHen ," so Stricker. 
Es laufen derzeit noch wissen­
schaftliche Wasservergleichs­
studien, um kJare, langfristige 
Erkenntnisse zu erzielen. Dass 
an der "Wasserbelebung" etwas 
dran ist, glaubt auch JUVAL­
Obmann Alois Alber. 
Auf die Frage, welche Visionen 
er habe, antwortete RatschilIer: 
"Meine größten Visionen und 
Wünsche sind, meinem Hei ­
matland Südtirol und darüber 
hinaus die Wasserbelebung 
und deren darin ve rborgenen 
Geheimnisse des Lebens zum 
höchsten Wohle der Mensch­
heit über das öffentliche 
Trinkwassernetz zugänglich 
zu machen." Es gehe um nicht 
weniger als um das Geheim 4 

nis und die Funktionalität der 
Wasserbelebung und Energie­
scheiben. Das Wunder liege in 
der Strahlkraft des Lichtes, es 
sei der Schlüssel für jede Hei­
lung. 

Den Satz, den Helmuth 
Ratschiller an den Anfang 
seiner Broschüre gesetzt hat, 
wollen wir den Lesern nicht 
vorenthalten: "Nichts in dieser 
Broschüre ist wirklich wahr. 
Aber dennoch ist alles wahr, 
wenn es nur für Dich wahr 
ist. " 



Erstaunliche Erkenntnisse rund um das kostbare Nass 

GUTES WASSER, 
SCHLECHTES WASSER 
Im Herzen der Alpen leben wir zwar in einem wahren Wasser-Eldorado, dennoch ist unser Wissen 
über den Lebensquell vielfach ziemlich dürftig. Dabei kann die Welt des Trinkwassers ebenso 
spannend wie wundervoll erscheinen. Das zeigen schon allein die Protagonisten in diesem Bericht. 
Eine Spuren suche in südtiro l. 

Von Alex Zingerle .. 

D
as Ambiente in seinen 
Wohnräumen in Staben bei 
Narurns passt zu Helmuth 
Ratschiller: viel Holz, viel 

Licht und viele Nischen, die mit verschie­
densten Requisiten wie Traumfängern, 
Geschirr oder Energiescheiben dekoriert 
sind. Zylinderförmige Wasserbelebungs­
geräte stehen auf einem Tisch. Ener­
giescheiben? Wasserbelebungsgeräte? 
Ratschiller gibt vor, mit positiver Ener­
gie das Wasser beleben zu können. Den 
Wassermolekülen verloren gegangene 
Energie und Licht wieder zuzuRihren. 
Skepsis. Wie soll das denn funktionieren? 
Ratschiller tut sich mit nachvollziehbaren 
Erklärungen schwer. Seine Methode - er 
nennt sie Energy System rh4 - basiere 
auf Naturkräften und entziehe sich em­
pirisch haltbaren Formeln . .,Das Grund­
prinzip ist die Lichtkraft. leb habe eine 
ganzheitliebe Methode enrwickelt, mit 
der ich die Lebensenergie wieder zuriick-
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führen kann'\ lässt er wissen. Erklären 
ließe sich seine Wasserbelebung mit der 
Ausrichtung elektromagnetischer Felder, 
mit der ein positives Energiefeld erzeugt 
werde. Dann führt er einen Vergleich ins 
Feld. Es sei ähnlieb wie mit Soft- und 
Hardware bei Computern. Die Scheiben 
und Zylinder sind lediglich das Gehäuse, 
das er mit Informationen anreichert. Die 
Software also. Auch Computerexperten 
tun sich mitunter schwer, ihr gesammel­
tes Wissen um Bits und Bytes den Nor­
malbürgern nahezubringen. Aber die 
Computer funktionieren . 
Glaubt man Hunderten von Instituti­
onen, Firmen und Personen, die Rat­
schillers Geräte installiert haben, so 
bewirken auch diese einiges. Unisono 
sagen sie in ihren Erfahrungsberichten: 
"Keine Ahnung, wie diese Dinger funk­
tionieren. Aber sie funktionieren nun 
mal." Im Alpine Wellnesshotel Tyrol in 
Rabland konstatiert man dem Wasser 

einen "eindeutig besseren Geschmack") 
und die Gäste sprechen von "gesteiger­
tem Wohlbefinden". Laut Erlebnisbad 
Naturns konnte die Wasserqualität in 
"sämdichen Becken gesteigert wer­
den". Martin Siller vom Biokistl Südti­
rol spricht von "Qyalitätsverbesserung 
- Haltbarkeit". Als Vorzeigeprojekt 
fuhrt Ratschiller die Beobachtungen 
der Obstgenossenschaft Juval ins Feld. 
Geschäftsführer Peter Stricker hat be­
obachtet, wie sich seit der Installierung 
des Wasserbelebungssystems im Jahre 
2005 das Raumklima auffilligerweise 
verbesserte , die Choli-Bakterienbildung 
und die Schleimbildung stark reduziert 
wurden und die Mitarbeiter über weni­
ger Hautprobleme klagten. 

GLAUBE CONTRA 
WJSSENSCHAFT 
All den positiven Bekräftigungen zum 

~ 



Trotz wird die Tätigkeit des 45-jährigen 
Naturnsers weitgehend argwöhnisch beäugt. 
Er nimmt es gelassen. Jeden Tag öffnen sich 
mir neue Türen. Und ich weiß, dass meine 
Methode funktioniert." Ratschiller ist nicht 
der erste oder einzige Wasserbeleber. Einer 
breiten Öffentlichkeit bekannt ist der Tiro­
lerJohann Grander, der mit seinem Gran­
der-Wasser für Furore sorgte, aber auch viel 
Kritik einstecken musste. Ähnlich wie bei 
Ratschillers Methode soll bei Grander die 
Struktur des Wassers durch "Information" 
verändert werden. Wissenschaftlich konn­
te keine der versprochenen positiven Wir­
kungen belegt werden, wenngleich damit 
weltweit Millionenumsätze getätigt wer­

den. Familie Unterholzner Eschgf.iller aus 
Tscherms schwört indessen auf das Gran­
der Wasser. Vor knapp sechs Jahren hat sie 
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in ihrer Pension Valtnaungut in Tscherms 
einen sogenannten Grander-Behälter fixie­
ren lassen und seitdem konnten sie mehrere 
positive Veränderungen feststellen: "Eine 
wesentliche Verminderung des 
Chlorgehalts im Schwimmbad, 
die von Putzmitteln stammen­
den offenen Wunden an den 
Händen sind völlig verschwun­
den, und seit ich einen kleinen 
Behälter mit Grander-Wasser 
bei mir trage, ist mein Ohren­
sausen verschwunden", erzählt 
Walter Eschgfäller. Seit Jahren 
erhitzt das Grander Wasser die Gemüter, 
hat viel Zuspruch und positive Reaktionen 
erfahren. aber ebenso viele Kritiker auf den 
Plan gerufen. In der Schweiz ist es seit 1999 
verboten, mit einer therapeutischen Wir-

Weist das Wasser eine derart formvollendete 
Struktur auf. dann hat es heilende Wirkung, 
ist Helmuth Ratschiller überzeugt. 

"Wenn w ir ein 
Bew usstsein 
mi t dem Wasser 
schaffen, so 
schließen w ir 
den Kreislauf. 
Wir selbst 
bestehen zum 
Großteil aus 
Wasser. " 
Helmuth RatschlIer Wasserbeleber 

kung des Wassers zu werben, in Deutsch­
land darf Wasser nicht mit unbelegten 
gesundheitsbezogenen Angaben beworben 
werden. Ratschiller weiß darüber Bescheid 
und meint: "Die Wissenschaft erforscht 
hauptsächlich Materie. Das tatsächliche 
Wesen und die Seele des Wassers hinge­
gen werden nicht erforscht. können mit den 
gewöhnlichen Methoden der Wissenschaft 
gar nicht erforscht werden." Dabei lässt 
er das von ihm "informierte" Wasser von 
einem führenden Labor in Liechtenstein 
untersuchen. Das Ergebnis: Mittlerweile ist 
dort die Wasserbelebung rh4 das am mei­

sten untersuchte System in Eu­
ropa, hat "konstante positive 
Ergebnisse" gebracht und wird 
vom Labor empfohlen. 
Wasser, unser aller Lebenseli­
xier. dürfe nicht bloß in sprö­
de Formeln zerlegt werden, 
sondern müsse als komplexes 
Lebewesen gesehen werden. 
So gesehen sei es nur logisch, 

dass Wasser ein Gedächtnis besitzt und die 
Fähigkeit hat, Informationen aufzunehmen 
und weiterzugeben. Seine Thesen unter­
mauert Ratschiller mit sogenannten Was­
serkristallbildern, 



IN: Was für eine Wasserqualität 
haben wir in Südtirol? 
WILFRIED RA UTER: Zweifellos eine 
hervorragende. In der Regel ist unser 
Trinkwasser reines Naturwasser. Es ge­
langt von der C2!IeUe oder dem Brunnen 
direkt zum Verbraucher. Eine Aufberei­
tung 1st sehr selten notwendig. 
Und zwar? 
In einigen wenigen Fällen wird es 
durch UV-Bestrahlung mikrobiologisch 
gereinigt. In anderen Fällen, hauptsäch­
lich entlang des Alpenhauptkammes, ist 
es für die Leitungen zu aggressiv und 
läuft durch Marmorfilter. So wird es mit 
Mineralien angereichert. 
Wer überprüft die Qualität des Trink­
wassers? 
Die laufende Überprüfung der öffent­
lichen Leitungen erfolgt einerseits durch 
den Betreiber selbst. Außerdem kon­
trollieren die Labors der Umweltagentur 
und die Gesundheitsbezirke. 
Welche Qualit ätsparameter gibt es? 
Für jeden Inhaltsstoff des Wassers - z.B. 

Mineralstoffe wie Eisen oder Sulfate -
sind von der EU Grenzwerte festgesetzt 
und diese dürfen nicht überschritten wer­
den. Enthält Wasser z.B. zuviel Nitrate 
ist dies ein Hinweis aufVerschmutzung 
durch landwirtschaftliche Überdüngung. 
Diesbezüglich steht das SüdtirolerTrink­
wasser mit sehr geringen Nitratgehalten 
sehr gut da. 
Was halten Sie von der Methode 
der Wasserbelebung von Helmuth 
RatschilIer? 
Nach dem heutigen Stand der Wissen­
schaft ist die Wirksamkeit dieser Systeme 
nicht nachweisbar. Aber wer weiß schon, 
ob man mit künftigen Technologien 
irgendwelche Wirkungen nachweisen 
kann. Ähnlich ist es bei der Homöo­
pathie, wo es jedoch auch empirische Stu­
dien über die Wirksamkeit gibt. Man darf 
bei neuen Systemen nicht so vermessen 
sein, zu sagen, das ist nicht erklärbar und 
deshalb hat es keine Wirkung. Aber die 
vielen Berichte über angeblich positive 
Wirkungen sind subjektive Aussagen 
ohne wissenschaftlichen Hintergrund. 
Als Trinkwassertechniker ist für mich bei 
dem System wichtig, dass es nicht in di­
rekten Kontakt mit dem Wasser kommt 
und so hygienisch unbedenklich ist. 
Man könnte es also auch von Seiten 
der öffentlichen Hand prüfen lassen? 
Ratschillers Methode hat keine wissen­
schaftlich nachgewiesene Wirkung auf 
das Trinkwasser, das bei uns ohnehin 
hervorragende C2!Ialität hat. Wenn aber 
eine Gemeinde oder Privatpersonen sein 
System einbauen, dann können sie das 
bedenkenlos tun. Ich bin solchen Dingen 
gegenüber recht aufgeschlossen. Wichtig 
ist nur, dass kein Schaden entsteht. 
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die der japanische Wasserforscher Masaru 
Emoto entwickelt hat. Mir ihm pflegr Rar­
schiller seit fünf Jahren eine enge Zusam­
menarbeit. Unter 400-facher Vergrößerung 
wird die Struktur von Wasser in Form von 
Kristallen sichtbar. Klar ausgeprägte und 
kunstvoll verschnörkelte Wasserkristalle 
würden auf eine hochwertige Wasserquali­
tät hinweisen, deformierte Kristalle hinge­
gen auf Mängel. Auch das Wasser in Heil­
quellen weise eine komplexe Struktur auf 
"Letztlich sind die Kristalle die Antennen 
zum Kosmos. Sie stehen für den ständigen 
Energieaustausch und machen die Aura 
in einem Menschen aus. Auch die Aura 
eines Menschen lässt sich nicht rational 
erklären", schlussfolgert Ratschiller. Dann 
spricht er von unterdrückten Gefühlen, von 
der Wichtigkeit der Spiritualität und von 
höheren Dimensionen. Völlig unabhängig 
davon, wie man zu seiner Wasserbelebung 
stehen mag, sei ein nachhaltiger Umgang 
mit dem kostbaren Nass angebracht. Da­
ran gibt es wohl nichts zu rütteln. Denn 
während wir in Südtirol in einem wahren 
Wasser-Eldorado mit rund 1. 700 Qyellen 
und 100 Brunnen leben, fehlt in unterent­
wickelten Ländern vielfach der Zugang zu 
sauberem Trinkwasser. Die Kriege der Zu­
kunft werden nicht wegen des Öls, sondern 
wegen des Wassers geführt werden, heißt es 
aus geopolitischen Forschungskreisen. .J 
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Bunter Sprüher 

Im Rahmen eines Schulprojektes zum Thema "Wasser -
Quelle des Lebens" konnten die Schüler der Grundschule 
Tabland ihrer Kreativität freien Lauf lassen. Der 
naturdynamische Bauer Helmut Ratschi ller aus Staben 
stellte sein Sprühgerät den Kinder zu Verfügung und diese 
konnten es mit Motiven zum Thema "Wasser" bunt 

bemalen. Mit viel Enthusiasmus 
und Freude machten sich die 
Schüler ans Werk, spielten mit 
viel Farbe und machten aus dem 
Sprühgerät ein einzigartiges und 
unverkennbares Kunstwerk. 
Helmut Ratschiller ließ ganz 
bewusst Kinder dieses Werk 

vollbringen, denn laut seinen Aussagen, "ist deren Wesen 
noch fre i von Zwängen und dadurch erhält das 
Sprühwasser neue positive Informationen." Er selbst 
verwendet zum Besprühen seiner Pflanzen nur 
hochenergetische Stein- und Pfianzenextrakte aus eigener 
Herstellung. Bereits kleinste Mengen an Schadstoffen 
beeinträchtigen die Struktur des Wassers und dadurch 
gehen eine Menge an lebensnotwendigen Substanzen 
verloren . (fill) 

~. 

~ ARTIKEL ORUCKEN r2I ARTIKEL VERSENOEN 

Kontakt I Hilfe 

22.300 Artikel in 
499 Ausgaben online 

~ Archiv 

m Veranstaltungen 

Il Kleinanzeiger 

Il Kleinanzeige aufgeben 

Il (jnks 

Il Gästebuch 

Il Lesetbrief ver-fassen 

i]Kontakt 

Il Kostenlos bestellen 

Il Impressum 

Il Preisliste 

Stichwonsuche 

Folgt uns jetzt auch auf: 

Startseite I Kontakt I I m pressum I Hilfe I AGB I PreislistejErscheinungsterm ine 





















1lI111111111l1llllHllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllnHlIIII 

T.-inkwAsse.- - ein öffentliches Gut 
"Wasser ist das, was alles vermag. 
Wasser ist der Schlüssel zur Wandlung der Welt." 

..Im Zeitalter des 21 . Jahrhunderts ist es überaus wichtig, der breiten 
Öffentlichkeit die tiefen Aspekte des Lebenselixiers Wasser emeut 
ins Bewusstsein zu bringen. Täglich werden Wir überhäuft mit 
negativen Informationen, die auf verschiedensten Wegen in uns 
eindringen. Wir brauchen aber positive Informationen für unsere 
Entwicklung und unseren Fortbestand. Wasser ist ein göttliches 
Element - ein Geschenk für unsere Umwelt und Gesundheit aller 
Lebewesen. Der Zugang zu hochwertig lebendigem Wasser ist ein 
fundamentales Recht für alle Menschen und für alle Lebewesen. 
Es muss durch öffentliche Einrichtungen und Institutionen, durch 
nationale und internationale Gesetze geschützt und gefördert 
werden. 
Gewässerschutz heißt, dass wir alle ein Recht für den Schutz des 
Wassers haben und dass wir dafür Verantwortung übernehmen 
müssen, denn Wasser gibt uns eine gewisse Identität und Würde. 
Niemals darf es privatisiert werden. Wir brauchen daher eine 
ökonomische Vision, eine Spiritualität des Wassers, ein Verständnis, 
dass wir Menschen physisch, seelisch und geistig im Zusammenhang 
mit der Erde und dem Wasser existieren. Dies kann nur gewährleistet 
sein, wenn wir unser Wasser wieder schätzen lernen und es als 
höchstes Gut des Lebens erkennen. Somit können wir Verantwortung 
für uns selbst und für unsere Erde übemehmen. 
Dank des veränderten Zeitgeistes befassen sich immer mehr 
Menschen mit dem faszinierenden Phänomen Wasser, der allen 
Lebens zugrunde liegenden Ursubstanz. Der bekannte Naturforscher 
Viktor Schauberger meinte, dass die Wahrung des Geheimnisses 

des Wassers das größte Kapitel sei und bisher leider aus diesem 
Grunde jeder Versuch, der dieser Erklärung diente, rücksichtslos 
schon in seinem Keim erstickt wurde. Der neue Zeitgeist des Wassers 
wird alles freisetzen, was erstarrt ist. Darum können wir die tiefen 
Zusammenhänge des Lebens neu erkennen, um all die darin 
zugrunde liegende Existenz und Verbundenheit wieder neu zu 
berühren." Helmuth Ratsch111er. Wasserto&her 

Die Algunder Gemeindeverwaltung macht sich nicht erst seit der 
Unterschriftensammlung gegen die Privatisierung des Trinkwassers 
- bei der italienweit rund 1,4 Mio Unterschriften gesamme~ wurden 
- Gedanken über dessen Wert. Im Algunder Kindergarten ~urde 
bereits ein Gerät zur Wasserbelebung installiert und mit den Kindern 
an einem Projekt zum Thema Wasser gearbeitet. Die Wasserbelebung 
soll nun schrittweise auf das gesamte Gemeindegebiet ausgedehnt 
werden. 

GEmEindEWAhlEn 2010: DElo nEUE GEmEindEloAt 
Elezioni comunali 2010: 11 nuovo Consiglio Comunale 

Algund fördert 
"lebendiges Wasser" 
ALGUND (ehr). Die Gemein­
de A1gund mächte eine Vor­
reitclTolle im Umgang mit gc· 
sundem, .,lebendigem" Was­
seT einnelm1en. Seine 
unterschiedlichen Formen 
und Qualitäten waren Thema 
eines sehr gut besuchten vor· 
tTages von Rasmus Gaupp 
Berghaus nut dem Titel .. Was­
ser InFonnation. Brücke zwi­
schen akzeptierter Wissen­
schaft und neuen Erkerun­
nissen" im Vereinshaus. Nach 
dem Vortrag kormten norma­
les Leitungswasser und von 
Helmuth Ratschiller aus Sta­
ben nach der RH4Methode 
energetisiertes Wasser blind 
verkostet werden. 

GEmEindEWAhlEn 2010: NEUE'" GEmEindE'"At Aigund 
Elezioni comunali 2010: Nuovo Consiglio Comunale di Lagundo 
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von Karin Gamper 

D ie Hanfplantage liegt in Sta­
ben bei N aturns, gleich neben 

dem Radweg ins Vinschgau und sie 
ist von dOlt aus auch gut einsehbar: 
Es kommt VOl; dass Vorbeifahren­
de stehen bleiben und verwundert 
auf das Feld blicken. 
"Alles regulär angemeldet", betont 
dann Helmuth Ratschillel; Al"an­
da-Bauer, Veganer und Nicht-Rau­
cher. Wenn er grad vor Ort ist, 
dann erklärt er den Leuten auch, 
was genau er dort macht mit diesel' 
Pflanze, die heute verpönt und ver­
boten ist, früher jedoch jahrhun­
dertelang dank ihrer heilenden 
Wirkung als Volksmedizin einge­
setzt und auch als "Götterpflanze" 
bezeichnet wurde. 
Helmuth Ratschiller ist ein Quer­
denker. Bereits vor J alu'zehnten 
hat der Landwirt dem Apfelanbau 
und dem Monokultur-Denken den 
Rücken gekehlt. "Wir haben uns 
damit in eine Sackgasse manö­
vrielt und tun damit weder der 

Für eine Spinnerei klingt 
das alles sehr konkret. Aber: 
Ist SüdUrol auch reif dafür? 

Umwelt noch uns selbst etwas Gu­
tes", ist er überzeugt. 
Der gelernte Koch hat sich schon 
vor langer Zeit dem alternativen 
Denken verschrieben. Er glaubt 
an die heilende Kraft des Wassers 

und an die Kreisläufe in der Natm: 
Er war einer der ersten hierzulan­
de, der die Permakultur fül' sich 
entdeckte. Der Aranda-Bauer ge­
hört fast jeder Öko-Gruppierung 
an, die es in Südtirol und darüber 
hinaus gibt: E r ist Gründungsmit­
glied des Fi'iedensprojektes "Emo­
to Peace Project", Mitglied des 
Vereins Altsorten-Garten, der Ge­
meindewohl-Ökonomie und der 
Vinschger Kornkammei: 
Nun macht sich Helmuth Ratschil­
ler wieder einmal auf zu neuen 
Ufern. Gemeinsam mit einer Grup­
pe gleich denkender Südtiroler 
Landwirte arbeitet er daran, den 

Hanf 

Hanf (Cannabis) ist eine Pflanzen­
gattung in der Familie der Hanfge­
wächse. Hanf zählt zu den ältesten 
Nutz- und Zierpflanzen der Welt. 
Neben dem Gebrauch als Faser-, 
Heil- und Öfpflanze findet Hanf 
auch zur Herstellung von Rausch­
mitteln Verwendung. Zudem ist 
Hanf ein wichtiger nachwachsender 
Rohstoff und wird in der Bauindu­
strie verwendet. 
Verfechter der Hanfpflanze kritisie­
ren, dass sie zu Unrecht verteufelt 
wurde. Die psychedelische Wirkung 
sei nur ein Teil dieser "Götterpflan­
ze~, die bereits die alten Griechen als 
Volksmedizin benutzten. Verschwö­
rungstheorien zufolge sei es den 
mächtigen Pharma-Konzernen zu­
zuschreiben, dass die Hanfplanze 
vor rund 100 Jahren von der Bildflä­
che verschwand und schließlich fast 
überall in Europa verboten wurde. 

> Redaktion Vinschgau: Kann Gamper Tel.392/973271O karin.lageszeilung@yahoo.com 

Hanfanbau nach Südtirol zu brin­
gen. 
"Es ist die ideale Alternative für 
die Südtiroler Bauern und absolut 
umweltfreundlich", betont Hel­
muth RatschilIer. Nur 120 Tage 
benötigt die Pllanze zum Wach­
sen. Da sie in der N atul' nahezu 
keine Feinde hat, braucht es keine 
Pestizide. "Der Anbau würde sich 
daher insbesondere auch für den 
Ober vinschgau anbieten, wo ge­
rade virulent über den Spritzmit­
tel-Einsatz diskutiert wird", so 
RatschilIer. Auch der Wassel'be­
darf sei minimal: "Der Regenfall 
reicht aus". 
Dafür wirft die Hanfplanze für den 
Bauern einiges ab. "Aus wir t­
schaftlicher Sicht bringt der An­
bau beispielsweise viel mehr als 
der Getreideanbau", sagt Ratschil­
lel~ Die Hanfplanze ist ein Multita­
lent. Schaltet man den psychoakti­
ven Bestandteil THC aus, so ist 
Hanf vieles: Heilpflanze, Nah­
l'ungsmittel, Textilfasel' und Bau­
stoff. Die Pflanze kann zu qualita­
tiv hochwertigen Lebensmitteln 
wie Öl, Mehl oder Milch verarbei­
tet werden. Der österreichische 
Naturmittelhersteller "u'enken­
berger" hat bereits eine hochwelti­
ge Hanfmilch auf den Markt ge­
bracht, die wegen der zunehmen­
den Kuhmilch-Unvertr äglichkeit 
der Menschen reißenden Absatz 
findet. ..Es gibt mit Christian 
Frenkenberger ausgezeichnete 
Beziehungen, er hat jahrelange 
Erfahrung und wir planen eine Zu-

sammenarbeit mit den hiesigen 
Bauern", so Ratschillel'. 
Hanf findet jedoch auch anderwei­
tig Verwendung und trägt so zur 
Rentabilität für die Bauern bei: Als 
Baustoff für Ziegel oder Dämmma­
terial oder auch zur Herstellung 
von Kleidung. Es gibt im Pusteltal 
mit "Ecopassion" bereits einen 
Hersteller für Baubedarf aus Hanf. 
"Zudem eignet sich Hanf sehr gut 
als Zwischenkultm; um den Boden 
zu reinigen", weiß Helmuth Rat­
schillet~ Weiteres Argument: Die 
Samen sind haltbar, sie faulen nicht 
gleich wie Erdbeer en und brauchen 
auch keine teuren Kühlhallen. 
Alles Argumente, die einleuchten. 
Aber kann sich Hanf im Apfelan­
bauland Südtil'ol dm'chsetzen? 
Klebt da nicht immer noch dieser . 
negative Beigeschmack dm'an? 
Glaubt man dem Aranda-Bauern, 
so setzen bereits mehrere Land­
wirte auf Hanf. Es gibt Plantagen 
im Vinschgau und im Ultental. 
"Neun Hektar sind es zur Zeit, das 
Interesse anderer Landwirte zum 
Umstellen ist da", weiß Ratschiller. 
Kopfzerbrechen bereitet lediglich 
noch die Logistik. "Ein einzelner 
Bauer kann nicht gleichzeitig an­
bauen und vermarkten!<, so Rat­
schilleI: Ecopassion nimmt dabei 
eine zentrale Rolle ein. So über­
nimmt die Vereinigung beispiels­
weise bereits die behördliche An­
meldung der HanffeldeI: 
Für eine Spinnerei klingt das alles 
sehr konkret. Aber : Ist Südtirol 
auch reif dafür? 



Ratschiller - Staben 

Wohnen als Therapie 
links: Blick aus 
dem BeU: 40 m2 
Glas schließen 
die Wohnung nach 
oben ab. Helmuth 
Ratschiller genießt 
hier tags die Sonne 
und nachts die 
Sterne 

len hat. Der Groß­
teil des Mobiliars 
besteht aus alten 
Bauemmäbeln, die 
der 42-jährige mit 
viel Liebe zum 
Detail und Krea-
tivität 
hat. 

restauriert 
eben den 

Antiquitäten sind 
zahllose multikul­
turelle Objekte zu 
fi nden, wel~he der 

Rechts: Der Künst­
ler auf seinem 
,.Altar", im Hinter­
grund eine seiner 
Energiescheiben 
und rechts die stän­
dig plätschernde 
Wasserwand 

B erei ts vor der Haustür, aber spätestens im Ein­
gangsbereich ist erkennbar, dass Helmuth Rat­

schiller nicht in einer "normalen" Wohnung lebt. Er 
hat sich in Staben am elterlichen Hof sein eigenes 
Reich geschaffen. Ein zeitloses Refugium aus Farben, 
Formen und Musik in dem jedes einzelne Möbel stück 
eine eigene, ganz persönliche Geschichte zu erzäh-

Wohnung durch ihre gekonnt arrangierte Anordnung 
einen mehr als besonderen Flair verleihen. 1994 hat 
der vielseitige Künstler die Mansardenwohnung um 
einen Stock erhöht, und dabei gänzlich auf Chemie 
verzichtet. Lehm, Holz und Glas dominieren das Inte­
rieur, wobei nicht nur im Wintergarten das ganze Jahr 
zahlreiche Pflanzen und Bäume zu finden sind. Hel-

muth Ratschiller ist es 
wichtig, dass d ie urei­
genen Energien eines 
jeden Elementes stö­
rungsfrei fließen und 
strahlen können. Der 
achteckige, nach oben 
offene Wohnraum, 
die dem Feng-Shui 
Prinzipien verwandte 
Anordnung der Möbel 
und der bewusste Einsatz von Farben und Musik, soll 
cties noch unterstützen. Im Wohn bereich ist ein Vin­
schgauer Lärchenboden aus dem 15. Jahrhundert, in 
dem ein alter Mühlstein eingelassen ist. Dieser gilt 
als Zentrum der Wohnung und fungiert als Kraftplatz, 
den Helmuth Ratschiller auch für sei ne Energie- und 
Wasserbelebungsarbeit braucht. Der Entspannungs­
und Schlafbereich befindet sich in der oberen Etage 
und verfügt über einen großzügigen "Laufsteg". Von 

hier aus kann man wei te Blicke in die umliegende 
Landschaft, aber auch in die darunter liegenden Räu­
me werfen. Bevorzugte Ecke gibt es für den Künst­
ler keine, die gesamte Wohnung ist so ausgestattet, 
dass er sich überall gleich wohl fühlt. Er sagt: "Hier 
ist man ni cht Sklave der eigenen Wohnung. Es gi bt 
wichtigere Dinge im Leben, als sich über jeden ver­
schütteten Tropfen aufzuregen." 

Maria Gerslgrasser 

Links: Blick durch 
die Wohnung vom 
Küchentisch aus, 
mit dem Mühlstein 
als Zentrum 

Rechts: Im Ein­
gangsbereich sind 
Klangspiele und 
Pflanzen so ange­
ordnet, dass Jeder 
mit offenen Augen 
und in ständiger 
Bewegung eintre­
ten muss 
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P I~·A rtikel 

Mit dem Ankauf eines 
Mercedes ECONIC, nimmt 
d ie Firma Oberschmied 
eine Vorreiterrolle in 
Sachen Umweltschutz ein: 
Sie ist der erste private 
Dienstleistungsbetrieb 
in Südtirol , der dieses 
methangasbetriebene 
Müllauto in seinen Fuhrpark 
aufgenommen hat. 

A m Fl·eitag, den 20. März wird 
3m Brunecker Nordring von 
Mobilitätslandesrat Thomas 

Widmann eine neue Methan-Tank­
stelle in Augenschein genommen 
nnd der Öffentlichkeit zw· Verfti­
gung gestellt. Bei deI' neuen Met­
han-'l'anksreUe in Sregen bei 8l"un­
eck kann ab sorOJt schnell und efftzi­
ent Erdgas getankt werden. 
Das ist eine wichtige Von-aussetzung 
ftir die Firmengruppe Obel"schmied, 
sich aktiv am Umweltschutz zu be­
teiligen. Die Pusrertaler Firmen­
glUppe. die seit 2008 auch im Be­
reich Recycling tätig ist., hat schon 
jetzt, als erstes plivates Unterneh­
men in Südtirol, auf wnweltfreund­
liche Fälu-zeug-Technologie gesetzt. 
Sehon heure falut ein MiiU-Tr ans­
porter mit LUTIweltschonendem Erd­
gas für die Firma Obe.l'schmied. 
Aber es sollen mehr werden. 
Die Investition in diese Umwelt­
Technologie ist nichts, was man aus 

Tageszeitung 

dem Ärmel schüttelt, auch nicht 
wir, die wir in vergangenen Jahren 
sehr erfolgreich opel·iel1. haben, 
Aber diese Entscheidung ist Teil 
unserer Firmen-Philosophie: Um­
weltfreundlich, zukunftsol'1entiert, 
auf die Bedürfnisse der Gegenwart 
reagierend, 
Wir sind überzeugt, dass nur um­
weltfreundliche Technologie auch 
Zukunfts-Technologie ist. 
Die Erclölvorräte sind begrenzt, 

.die Schadstoffbelastungen durch 
Autoabgase sind nach wie vor sehr 
hoch: Der Erdgasantrieb hat aus 
Sicht der Umweltschützer derzeit 
eindeutige Vorteile vor anderen 
alternativen Antriebsstoffen, 
Erdgas is t laut Aussage der Ex­
perten noch bis etwa 2050 in 
großen Mengen verfügbar und 
verbrennt zudem wesentlich 
schadstoffärmer als Benzin oder 
Diesel. Die Autohe,·sreller bieren 
bereits eine Reihe ihrer her­
kömmlichen Modelle mit erdgas­
betdebenem Motor an. Die Ko­
sten sind derzeit I'echt hoch, wer­
den jedoch mit steigender Nach­
[l'age zunehmend attraktiver. 
Deswegen sind auch wi.r von dei' 

7 
Dlenstaq, 31.3.2009 Nr. 62 

Obel"schmied mit dabei bei der 
EI'öffnung einer für uns und unse­
re F'irmen-Philosophie äußerst 
wichtigen neuen Erdgas-Tankstel­
le in Bruneck. 
Wir laden Sie hiermit herzlich dazu 
ein, über dieses kleine E reignis zu 
berichten, das in Wirklichkeit ein 
großer Schritt in Richtung einer 
umweltfreundlichen Zukunft ist, 

Für Ih,. b,teresse bedankt 
sich Alexallder Oberschmied. 

Gesclr.äft fülr rer der Firma 
Oberschmied Floch- lIlId Tiefbau 

Gm bH. Oberschmied ist im 
nationalen Verzeich"is der 

Um weil-Fach betriebe 
ei"ge l,-oge". 



Im Kreuzfeuer der Kritiker -Anklage und Freispruch 

11 Donnerstag, 26. Jänner 2012 - Nr. 17 

von Artur Oberhofer 

D ie Geschichte beginnt im Jän­
ner 2008, als die Ehefrau ei­

nes im BUl'ggl'afenamtes statio­
nierten Cal'abinieli-Maresciallos 
die Tl'ennung einreicht. 
Das Ehepaar hat zwei Kinder. 
"Der Mann", so berichtet die 
Rechtsvertreterin der Ehefrau, 
Julia Untel'bel'ger, "hat von An­
fang an versucht, seine Frau als 
Mutter zu diskreditieren, um das 
alleinige Sorgerecht fü r seine Kin­
der zu erhalten". 
So habe der MaresCiaJlo behauptet, 
seine Frau sei Mitglied einer Sekte, 
sie würde esoterischen Praktiken 
nachgehen und die phYSische U n­
vel'Sehltheit der Kinder geHihl'den. 
Personen, dje seiner Version wider­
sprachen, zeigte der Maresciallo 
bei der Gerichtsbehöl'de an, so 
auch einen bekannten ßurggl'äfler 
Kinderarzt, 
Unter dem "esoterischen P lun­
der", den der Maresciallo in der 
Wohnung gefunden hatte, befand 
sich auch eine so genannte "Enel'­
giescheibe". Seine F'l'au hatte diese 
Energiescheibe aus Holz und Glas 
bei einem Mann erworben, der sich 
der "ganzheitlichen Heilkunde" 
verschrieben hatte - Helmuth Rat­
schillel: Diese Scheiben haben, 
nach Ratschillers Angaben, "bele­
bende und harmonische E l'fakte iJTI 
EnergieausgJeich". 
Wegen diesel' wundersamen Schei~ 
be geriet der Naturnser Helmuth 
Ratschiller ins Fadenkreuz des 
Maresciallos. 
Da der Cal'abiniel'i-Maresciallo 
wohl davon ausging, dass nicht er, 
der Ehemann, sondern der "esote-

Ta"cjeszeitung 

" Energiescheibe" , 
Helmuth RatschilIer: 
.Bin wie befrei' " 

rische Plunder" der Auslöser der 
Trennung Wal; begann er gegen 
Helmuth Ratschiller auf Hoch­
druck zu ermitteln. 
Der Mal'esciallo zeigte Helmuth 
Ratschillel' bei der Staatsanwalt­
schaft in Bozen an und erwirkte im 
März 2010 sogar eine Hausdurch­
suchung. 
Im DUl'chsuchungsdekret wurde 
Hehnuth Rat..<;chillel' darüber be­
lehrt, dass gegen ihn er mittelt wer­
de, weil er - Zitat - "die Leicht­
gläubigkeit der Bevölkerung miss­
braucht hat, indem er auf einer 
Website verschiedene Produkte 
wie Enel'giescheiben ( .. .) vertrie­
ben hat, die angeblich wohltuende 
und heilende Kraft haben sollten". 
In Wirklichkeit würden diese Pro­
dukte "keine Energie mit heilen­
der Wirkung ausstoßen", so hieß es 
im Dekret. 
Viel schlimmer wog für Helmuth 
RatschilleI' der kolportielte Vor­
wurf, er hätte öffentliche E inrich­
tungen betrogen. Der Unterneh­
mer hatte damals zahlreiche Ge­
schäftsbeziehungen zu Schwimm­
bädern und anderen öffentlichen 

Strukturen im Vinschgau und im 
BW'ggrafenamt, denen er ein Ver­
fahren zur Wasserbelebung ange­
boten hatte. Dabei handelt es sich 
um ein in Japan entwickeltes Ver­
fahren zur Wasseraufbereitung. 
Der Mal'esciallo sorgte, nach An­
gaben der Rechtsanwältin Julia 
Unterbergel', dafür, dass die Me­
dien VOll der angeblich so brisanten 
Ermittlung gegen den "Naturnser 
Gum" Wind bekamen. N achclem er 
in den (italienischsprachigen) Lo­
kalmedien als mutmaßlicher ße­
bügel' gebrandmarkt worden wm; 
verlor Helmut Ratschiller zahlrei­
che Kunden und Aufträge. Diese 
Zeitungsbel'ichte hinterlegte der 
Carabiniel'i-Mal'esciallo auch im 
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eigenen TI:ennungsvel'fahren als 
Beweismaterial. Er wollte damit 
dokumentieren, dass seine Fl'au 
mit "K.riminellen" verkehre. 
n"otz der emsigen Ermittlungen 
des Carabiniel'i-Maresciallos ließ 
sich der Betrugsverdacht gegen 
Helmuth Ratschiller am Ende 
nicht erhälten. Im Gegenteil: Die 
ver schiedenen öffentlichen Ver­
walter, für die der N aturnser gear· 
beitet hatte, wollten nicht nur kei­
ne Anzeige gegen den Unterneh­
mer erstatten, sonder n gaben ge~ 
genübel' der Staatsanwaltschaft zu 
Protokoll, dass die Wasseraufbe­
reitungsarbeiten Ratschillers zur 
allgemeinen Zufriedenheit erfolgt 
seien. Es fand sich keine einzige 
Person, die sich von dem Naturn· 
sel' geleimt gefühl t hätte. 
Im September vergangenen Jah­
"es zog Staatsanwalt Axel Bisigna­
no einen Schlussstrich, er bean­
ü'agte die Einstellung des Straf­
verfahrens gegen Hellmuth Rat­
schillei'. Der Betrugsvonvul'f habe 
sich nicht erhär ten lassen, unter 
ander em weil die Abnehmer sich 
dessen bewusst gewesen seien, 
dass sie Produkte kaufen, deren 
Wirksamkeit wissenschaftlich nicht 
nachge\\riesen sei, schrieb Bisigna-

Ein Carabinieri-Maresciallo hat 
einen Rachefeldzug gegen einen 
Unternehmer gestartet, weIl er 
glaubte, ein ganzheillicher Heiler 
habe seine Ehe zerstört. 

no. Auch hätten die möglichen Ge­
schädigten keine Anzeige erstat­
ten wollen. 
Der Al'chiviel'ungsantrag wul'de 
von VOl'untel'suchungsrichterin 
Silvia Monaco angenommen (Ak­
tenzeichen 1632111). 
Julia Unterbel'ger sieht in den Akti­
vitäten des Mm'esciallos einen 
"Missbrauch des Amtes für private 
Angelegenheiten". Laut der Mera­
ner Anwältin habe der Cal'abinieri­
Maresciallo sogar das gesamte Lan­
desgericht beim Justizministelium 
in Rom angezeigt. Der Tageszeitung 
liegt ein Schreiben von Gelichtsprä­
sident Heimich Zanon VOl; in dem er 
unter anderem schreibt, es sei "un­
glaublich, dass ein Diener des Ju­
stizsystems versucht, ein Verfah­
I'en in eigener Sache zu beeinflus­
sen". Wörtlich schreibt Zanon, dei' 
Maresciallo habe "offensichtlich 
fa lsche Behauptungen in die Welt 
gesetzt". 
Wie ist die Geschichte ausgegangen? 
Helmuth Ratschiller mhlt sich 
nach dei" Archivierung des Falles 
"wie befreit", ist dem Maresciallo 
auch "nicht böse", weil er als 
Mensch, der ganzheitlich dUl'chs 
Leben geht, "das Gute im Men­
schen in den Vordel'grund" stelle. 
Und der Maresciallo, der die Enel'­
giescheiben für das Scheitern sei­
ner Ehe verantwortlich gemacht 
hat, ist indes versetzt worden. 
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di Giorgio Pasetto 

~ATURNO. Ciondoli e dischi magnetici capael di mantene. 
re m buona salute, ma anehe sistemi di rivitaJizzazione dei. 
J'a~ua destinati all'industria. Questi i prodotti oommerciali. 
zatI da Helmuth RatschWer di Stava. ~ stato denuneiato per 
truffa ad ente pubbUco e abuso di eredulitä popolare. 

A fianco Helmuth RatschilIer 
illogo della ditta RM di Natumo 
una delle macchine utilizzate. 
per la rivitalizzazione dell'acqua 
e uno dei dischi magnetid 
dotatl dl propriet:i terapeutiche 

Merano 
E·maiI: meranoOaltoad/ge.1t 

Venerdl 
26 marzo 2010 

24 

Sistemi di rivitalinazione dell'acqua acquistati 
da Comuni ed enti pubblid per le loro piscine 
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Da anni alla ricerca di uno 
stile di vita in annonia oon 
Ia .natura e con le sue leggi 
Pruna come eontadino biolo­
gieo, poi affaseinato dalle 
proprietä dell'acqua, al pun· 
10 di diventare seguace dei 
giapponese Masaru Emoto, 
defmito da Wikipedia come 
pseudoscienziato e scrittore 
conosciuto per le sue conrro: 
verse teorie suU'inßuenza 
ehe il pensiero wnano avreb­
be sulle caratteristiehe dei. 
l'acqua. Poi l'interesse per la 
medieina energetica. Passio­
ni ebe hanno avuto uno slJoc.. 
co I?rofessionale eon la pro­
duzlOne e la commercializza. 
ZiOnt:! Ul appareu."11l<tlw·t! }Jt:l 

la rivitalizzazione dell'acqua 
e ciondoli e dischi magnetiei 
capaci di garantire la buona 
salute. 0 lutto via internet, 
tramite il silo rh4.org aperto 
a fme gennaio del2008. 

Vende eure miraeolose: denuneiato 

Mai e poi mai Helmuth Ra· 
tschiller avrebbe pensato 
ehe questa sua passione 
avrebbe fmito per farlo spro­
fondare in un mare di guai I 
problemi sono inziati qual· 
ehe settimana fa, quando un 
cliente della ''Rh4'' (questo il 
nome dell'azienda fondata 
da Ratschiller con sede a Na· 
tWllO), per nicnte convinto 
deU'efficacia dei ciondoU e 
dei dischi magnetici aequista· 
11, ha pensato bene di rivol· 
gersi ai carabinieri della sta· 
zione di Lagundo per vederci 
chlaro. L'indagine dei milita· 
ri deU' Arma avrebbe scoper· 
chiato un giro d'affari di cen· 
linaia di migliaia di euro, 
per vendite conduse non so­
lo con privati cittadini, ma 
ancbe molti enti pubblici. n 
sito rM.org, prontamente 
oscurato dagli investigatori, 
cita tra i cl1enö il Comune di 
Nalles, l'Aequavventura di 
Lagundo riporta l'impianto 
di rivita.1iz.zazione Rh4 addi· 
rUtura come referenza, la 
cooperativa ortofrulticola Ju· 
val ha pubbl1cato i rlsultati, 
defmiti positivi, deUa speri· 
mentazione con l'apparec.. 
chiatura in questione. 

L'indagine si e cltiusa eon 
la denuncia a piede libero 
dei RatschUler per truffa ai 
danni dell'ente pubblico e 
abuso della eredulitä popola· 
re. Accuse confennate ier! 

Helmuth RatschiUer nei guai per truffa e abuso di credulitlt popolare 

11 giapponese ~ru Emotoe iI venostanO Helmuth Ratsc:hillertitobre delta ditta RMdi NlIlumo 

mattina dal comando provin· 
ciale dei carabinieri e che 
evidentemente devono esse­
re supportate dalIa conferma 
deU' inutilitä di prodotti mes­
si in vendita da Rh4. 

Non e stata ancora resa no­
ta l'esatta dimensione della 
presunta truffa, gli addetti ai 
lavori parlano di nwnerosi 
enti pubblici diventati dienti 
dei Ratschiller: comuni, 
aziende municlpalizzate, ac· 
quedotti, aziende partecipa· 
te, e non solo nell'ambito dei 
Burgraviato, ma UD po' in 

tutto I'Alto Adige. E pol pri· 
vati cittadini. conquistati dal 
richiamo della medicina 
energetica. r conti sono pre­
sto faUl: ciondoli e dischl ma· 
gnetici al prezw minimo di 
circa 80 euro ciascuno, im· 
pianti di rivitalizzazione dei· 
l'acqua dai 700 euro in su. E 
le referenze ehe Ratschiller 
presentava sut suo sito inter· 
net prima che venisse oscu­
rato dai carabinier~ vantava· 
no centinaia e centinaia di 
elienti. Tra questi. sembra, 
ancbe parecchi medlci, non 

si sa se cointeressati neU'af· 
rare. 

Ora tutto passa nelle mani 
deUa magistratura ed e pre­
vedibile ehe s i possa scatena· 
re una battaglia a suon di pe­
rilie e controperizie per di­
mostrare da una parte la vati­
ditä 0 meno dei prodotti, e 
dall'altra la corrispondenza 
tra la merce venduta e quan· 
to pubblicizzato nel sito inter­
net e nelle numerose brochu· 
re date alle Slampe in questi 
anni dal Ratschiller. 

~ RflI«lDUZJO.'o:( RI5(RV",rA 

T~'fe~Wme anche Acquavventura 
Ja coop Juval e il comune di Nalles 

HATURNO. Che un privato 
cittadino possa credere alle 
miracolose proprietä di don· 
doli e dischi magnetici e com-

r.rensibile. Meno giustificabi· 
e e il faUo che un ente pub­

blico si lasci convincere ad 
acquistare un macchinario 
senza avere 
la piena cer­
tezza deI suo 
funziona· 
mento e dei 
benefici ad 
esso legati 
Tutto que. 
sto, natural· 
menle. nel 
caso ehe le 
perizie teeni­
che confer­
mino i so­
spetti ehe 

parecchiatura per la rivilaliz· 
zazione dell'acqua come ar· 
gomento di richiamo nel pro­
'prio depliant. Tra coloro che 
hanno sperimentato RM an· 
che Ia cooperativa frutticolto­
ri Juval, che a tal proposito 
ha anche pubblicato alcuni 

hanno paria· l'Acquavventuradi Natumo 

studi sui be­
nend ottenu· 
ti. In parüco­
lare l'ammi­
nistratorePe­
ter Stricker 
diehiara ehe 
4Ida quando 
l'impianto e 
in funzione 
si e notata 
una riduzio· 
ne della for­
mazione di 
residui nelle 
canaJ..izzazio­
ni, e miglio­to alla chiu· 

sura dei sito web rh4.org e al· 
Ia denuncia a piede libero 
dei Ratschiller. L'azione de­
gli investigator~ intanto, e te.. 
sa a raggiungere tutti i elien· 
ti dell'azienda di Natumo, in 
modo da poter avere un qua­
dro defmitivo della situazio­
neo Tra coloro che hanno ac· 
qUlstato costosi macchinari 
daUa Rh4, flgura. ad esempio 
il Comune di Nalles (in base 
a Quanta riportato da! silo 
web), poi il centro ricreativo 
Acquaavventura di Naturno, 
che riporta I'adozione dell'ap. 

rata anche l'aria e alcuni di· 
pendenti hanno evidenziato 
dei benesere, sono diminuiti 
i problemi alla pelle d.i cbi la· 
vora a contatto con l'acqua e 
abbiamo ridotti l'utilizzo di 
prodottl per Ia pulizia: pos· 
siamo senza dubbio sostene. 
re di aver rilevato un 'azione 
positiva". Realtä 0 effetto pla· 
cebo? € quanta dovra dimo­
strare I'autorilä. giudiziaria 
alla quale verrä inviato i1 fa· 
scicolo non appena le indagi· 
ni saranno concluse. (gip) 



AlTOAOIGE 
pass. LUngopDssirio 6010 

Rooa:dona 0473.231.049 

Fa~ 0473.231 .449 

Abbonamenti 0471 .904.252 

Pubbllcrt:l 0473230.315 

Merano Sabalo 
27 marzo 2010 

29 E·ma~: mefanoOaltoadige.il 

= 

n guru venostano ehe proponeva rimedi miracolosi finita nei guai per abuso di ereduliti popolare 

T ruffa: i clienti difendono Ratschiller 
Acquavventura e COOp Juval: solo beIWfici dalIe sue apparecchiature 

di Giorgio Pasetto 

NATURNO. Saranno le analisi sui campio­
ni d'aequa prelevati dai carabinieri ad emet­
lere un giudizio scicntifico sul rivitalizzatore 
di Helmuth Ratschiller_ J clienti deUa ditta 
RM, inlanto, si schierano decisamente daUa 
parte dellora fomitore. 

11 logo 
dell'wenda 
venosr..ma 
nel mirino 
dei carabinieri 

L'indagine dei carabinier~ 
coordinata dal pm Axel Bisi· 
gnano, si sta sviluppando su 
due fronti. n primo riguarda 
il presunto abuso di credu­
lita popolare, riferito alla 
vendita di ciondoli e dischi 
magnetici che sarebbero in 
grado di guarire parecehie 
palologie e mantcnere il fisi· 
co in forma. n secondo ramo 
dell' inchiesta si sta invece 

JI guru giapponese Masaru Emoto e il venosuno t-Jelmuth Rauchllier 

concentrando sui "rivitaliz­
zatori"' d'acqua piazzati PI'CS­
so aziende ed cnti pubblici, 
attivitä ehe ha faUo scaUare 
la denuncia per trutra. 

Se appare alquanto arduo 
dimostrare scientificamente 
i benefici di quegH oggeUi 
magnetizzati nei confronti 
delle varie patologic (sono pe­
raltra noli i positivi efTetti 
deUe interazioni magnetiehe 

sul OOrpQ umano, con prodol­
ti pubblicizzati e mcssi in 
vendita~ttravcrso i canal i uf­
fieiali, ma qui siamo nel carn· 
po della medieina energetica 
e si r isehia di aprire un dibat­
tito senza fine), sembrel'cbbe 
piu fae ile riuscire a dimostra­
re I'effettiva effic..1cia dei "ri­
vitalizzatore" sulle caratteri­
stiche ehimieo-fisiche deU'ac­
qua, semplicemente sottopo-

nenda ad aCCllrate analisi di 
laboratorio i campioni prele­
vati. Ed e quanta si propan­
gonG di rare gU invcstigatori. 

In attesa dei responso dei 
laboratori, intanto, a schie­
rarsi dalla parte di Helmuth 
Ratschiller e dei suoi macchi­
nari, sono gJi stcssi clienti, 
ehe confermano una volta di 
piü i benefici effetti ottenuti 
grazie alI'instaUazione dei ri­
vitalizzatore Rh4. 

dn prima luogo nel nostra 
caso non si puö parlare asso­
lutamente di tntfTa, in quan­
ta l'apparecchiatura ci e sta­
ta fornita cd installata gratui­
tamente a titolo promoziona· 
le - dichiara Heiner Lesina 
Debias~ diretlore dcU'Ac­
quavventura di Nalurno - e 
devo dire che grazie all'Rh4, 
che e stato aggiunlo agU altri 
sislerni di depurazione corne 
quelle ad ultrasuoni, riuscia­
mo a garanlil'e tllla purezza 
dell'acqua ben superiore ai 
paramelri di legge. nOIl sa­
rebbe nemmeno necessario 
provvedere aUe percenluali 
di ricambio d'acqua giorna­
liere previsle dalle norme)). 

j(Confermo queUo che ho 
avulo modo di affermare in 
varie oceasion i - gli fa eco Pe­
ler Stricker, diretlore deUa 
eooperativa ortofrullieola Ju­
val di Castelbello - con I'in­
stallazione deI rivitalizzato­
re Rh4, ehe 
nel 2005 ci e 
costata circa 
25.000 euro, 
abbiamoassi· 
stilo ad una 
riduzione 
dei depositi 
nei canali e 
anche ad un 
miglioramen-
10 della qua· 
litä dell'aria, 
minori pro-

Gti acquirffiti 
didliarano 

con dati ternid alIa mano 
ehe il sistema ha prodotto 

. un netto miglioramento 
dei parametri deJI'acqua 

blemi alla pelled ei dipenden­
ti a contatto con l'acqua e mi­
nor uso di dctergenti per la 
pulizia, insomma, solo note 
positive testimoniate da stll­
di specificv). 

L'eventuale conferma dei 
benefid si lrasformcrebbe 
per Ratschiller in una "aS50-
luzione", ma anche in un co­
lossale spot pubblicitario. 
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Dischi magnetici, caso archiviato 
Ratschiller vitti11Ul deUe macchinazioni di un 11UlresciaUo deU'Arma 

di Simone Facchin i 

MERANO. Nessun raggiro e nessuna denuneia nei suoi 
oonfronti. Helmuth Ratschiller non ha commesso truf­
fa, e l'indagine - figlia d.i manipolazioni da parte di UD 
sottufficiale deU' Arma nella causa di separazione oon­
tro la moglie - si e oonclusa oon l'arehiviazione. 

n procedimento nei con· 
fronti deU'lmprenditore di 
Stava parte neUa primavera 
2010. Nel mirino fmisce la 
sua alUvitä di eommereializ­
zazione di pradotti quali ap­
parecchiature per la rivitaliz­
zazione deU'aequa ma anche 
ciondoli e dischi atti a garan­
tire buona salute. Uno sboc· 
co professionale alle teorie 
deI giapp:lnese Masaru Emo­
to dei quale Ratschiller spo-

sa ia fllosofw., attivitä messa 
in aUo attraverso una azien­
da da lul fondata a Nalurno. 

E proprio uno di quest! di· 
schi 10 mette nei guai. Nel 
eorso dl una causa di separa­
zione e rclativo affidamento 
dei figli, ehe vede eoinvolto 
un mareseiallo dei carabinie· 
ri - vicenda totalmenie estra­
nea aU'lmprendilore venosta­
no - un "disco energetico" ae· 
qulstato da Ratschiller viene Helmuth Ratschiller con iI giapponese Masaro Emoto 

utilizzato dal sottuffieiale 
(ehe sara poi oggeUo di inter­
vento diseiplinare da parte 
dei vertici deU'Arma) come 
prova per screditare la COß­
sortc. 

Le manovre - ehe si rivele­
ranno capziose - nell'ambito 
deUa cau~ matrimoniale in­
ducono la magistratura ad ef­
fettuare aecertamenti nei 
confronti di Ratsehiller volti 
a verificare ehe non raggiri i 
cl ienti: vengono perquisite la 
sua abitazione e Ia sua ditta, 
i suoi documenti seQuestrati. 
Subito in sua difesa interven­
gono vari clienti, come per 
esempio l'Acqllavventura di 
Naturno e la Coop Juval, sod­
disfatti dei suoi servizi dci 

quali, fra l'aUro, fruiseono 
anehe degli enti pubblici. I 
suoi sistemi, dicono gli inte· 
ressat~ funzionano. 

Nel frattempo le indagini 
vanno avanti, ma nulla emer· 
ge nei confronti di Ratschil­
ler, assistito dall'avvocato 
Julia Unterberger. Oll aequi· 
renti erano a conoscenza di 
quanta stavano comprando, 
e per altro nessuno di loro 
vuole presentare querela in 
relazione aUa vieenda. Ncs­
sun raggiro, insomma, e ae­
euse infondate. Al punlo ehe, 
su richiesta della Procura, i1 
glp dei Tribunale di Bolzano 
ha disp:lsto I'archiviazione 
dei procedimento. 
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